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Netzwerk21Kongress 2015
Zukunft braucht alle – lokal und global

Immer mehr Kommunen und Bundesländer befassen sich mit stra-
tegischen Aussagen zur Nachhaltigkeitspolitik, und zugleich scheint 
der Abgleich der Strategien untereinander mit den Aktivitäten vor Ort 
kaum zu erfolgen. Akteure, vor allem auf kommunaler Ebene, werden 
nicht müde, sich für Nachhaltigkeit und Klimaschutz zu engagieren, 
obschon die UN-Gipfeldiplomatie auf vielen staatlichen Ebenen nicht 
wirkmächtig wird, sich für den lokalen Klimaschutz zu engagieren. 

Kernfragen werden darum beim diesjährigen Kongress sein:
 	Wer ist „alle“? Welche Akteure fehlen uns vor Ort? Wie kommen 	

	 sie besser zusammen? Bewähren sich Netzwerke?
 	Wo sind die Verbindungen zwischen Welt(Klima)konferenzen und 	

	 nachhaltigem Engagement vor Ort? 
 	Welche Stringenz von Nachhaltigkeitspolitiken wird gebraucht?

 	 Wie kann diese Politik verbindlich werden?
 	Wie erfolgt die horizontale / vertikale Integration der Strategien?

Diese und weitere Fragen werden wir in unterschiedlichen Hand-
lungsfeldern, wie nachhaltiges Wirtschaften, Klima, Entwicklung des 
ländlichen Raumes und Entwicklungszusammenarbeit zu beantwor-
ten versuchen. Praxisbeispiele in den Workshops, auf dem Markt der 
Möglichkeiten und zu den Exkursionen dienen dazu, bequem gewor-
dene Gewohnheiten zu hinterfragen sowie Denk- und Handlungsau-
tomatismen zu durchbrechen.

Im Rahmen der Zeitzeiche    -Preisverleihung wird beispielhaftes En-
gagement für eine lebenswerte Zukunft ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt. Aktivitäten, die zum nachhaltigen Handeln ermuntern, erfah-
ren Wertschätzung, geben uns neue Anstöße und regen zu mutigem 
Transfer in der eigenen Kommune an. Nebenbei: Der Strom für diese 
Abendveranstaltung wird durch das WerkstattN-Projekt „Fahrrad-
kraftwerk“ der Morgenwelt GmbH aus Hamburg erzeugt.

Der Kongress wird dieses Jahr in Kooperation mit dem Ministerium 
für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des 
Landes Schleswig-Holstein ausgerichtet. Er wird durch das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, das 
Umweltbundesamt, die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt der 
Engagement Global gGmbH gefördert sowie durch Veolia Deutsch-
land, IHK Schleswig-Holstein, Volks- und Raiffeisenbanken sowie 
durch Sponsoren und weitere Partner unterstützt. Ihnen gilt unser 
herzlicher Dank. 
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GruSSwort des Ministers für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 
des Landes Schleswig-Holstein

Für die Nachhaltigkeitsakteure des Landes Schleswig-Holstein, von 
den Initiativen, den Verbänden und Vereinen, den Kommunen und 
Unternehmen bis zur Landesregierung, ist es eine besondere Freude, 
die Teilnehmenden des Netzwerk21Kongresses in Lübeck begrüßen 
zu können. Als diesjährige Gastgeber versprechen wir uns auch einen 
Mehrwert für unsere Nachhaltigkeitsarbeit. Einerseits möchten wir den 
Kongress nutzen, um den Akteuren Deutschlands unsere guten Bei-
spiele zu zeigen. Andererseits wollen wir ihre Fachkompetenz in den 
Diskurs um die Frage nach Dimension und Bedeutung von politischen 
Strategien für das Wirken der Akteure einfließen lassen. Das setzt an 
bisherigen Kongressdiskursen an. 

Aktuell schweben Post-2015-Agenda mit SDGs, ein Zukunftscharta-
Prozess, ein europäisches Entwicklungsjahr, ein UNESCO-Weltaktions-
programm BNE, Bundes- und Landesnachhaltigkeitsstrategien und 
Ressortstrategien durch den Raum. Wie werden die Akteure in derlei 
Strategien einbezogen? Es bietet sich an, den Netzwerk21Kongress 
zur Vernetzung all dieser parallelen, nicht immer kohärenten Strate-
gien und Aktionspläne zu nutzen. Wie werden die Akteure in derlei 
Strategien einbezogen, um sie für ihre Basis-Arbeit motivieren und mit 
Rückhalt versehen zu können? Wie durchgängig sind die Zielformulie-
rungen von unten nach oben und umgekehrt? Die Diskussionen und 
Antworten mögen wertvolle Hinweise im Sinne eines roten Fadens für 
die gesamtgesellschaftlichen Aufgaben der nachhaltigen Entwicklung 
liefern.  

Dr. Robert Habeck
Minister für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume des Landes Schleswig-Holstein

GRUSSWORT

3. November 2015 · 19 Uhr

Treffen der lokalen Kongressteilnehmenden sowie  
-unterstützenden und der ersten Angereisten in der  
Schiffergesellschaft | Lübeck, Engelsgrube 1 bis 17

vorher bei Interesse Stadtrundgang oder 
Besuch des Hansemuseums
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Forum kommunale Entwicklungspolitik

Nachhaltige Entwicklung – Verantwortung über  
Grenzen hinweg

Die deutschen Kommunen sind längst zu einem wichtigen Motor in der 
Entwicklungspolitik geworden. Sie leisten einen zentralen Beitrag zu 
einer nachhaltigen globalen Entwicklung. Zugespitzt: Ohne nachhaltig 
agierende Kommunen keine globale Nachhaltigkeit. 

Über 60 Jahre Kommunale Selbstverwaltung in Deutschland sind ein 
enormer Wissens- und Erfahrungsschatz, den es international stärker 
zu nutzen gilt, um weltweit auf lokaler Ebene in Partnerländern Ent-
wicklung voran zu bringen. Das betrifft beispielsweise die Armutsbe-
kämpfung, kommunale Dienstleistungen oder auch eine verantwor-
tungsvolle lokale Regierungsführung. 

Auch im Post-2015-Prozess und dem vom BMZ getragenen Partizi-
pationsprozess zur Zukunftscharta (www.zukunftscharta.de) wird den 
Kommunen daher eine tragende Rolle zukommen.

‚Ohne Kommunen keine Welt ohne Armut‘: Über 200 Mrd. Euro Aus-
gaben für öffentliche Beschaffung allein durch deutsche Kommunen 
beeinflussen die Produktionsbedingungen weltweit. Die sozial gerecht 
produzierte Schutzweste, der Verzicht auf Pflastersteine aus ausbeute-
rischer Kinderarbeit und umweltfreundliche Möbel etc. sind konkrete 
lokale Beiträge mit globalen Auswirkungen.

Erneut führt der Kooperationspartner des Netzwerk21Kongresses, die 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt von Engagement Global, ein 
Forum Kommunale Entwicklungspolitik mit drei Workshops durch.
Ziel dieser Workshops ist, verbindliche Handlungsanleitungen für die 
Umsetzung einer Kommunalen Entwicklungspolitik auf dem Weg zu 
einer gerechteren Welt aufzuzeigen.

Servicestelle Kommunen in der Einen Welt
Die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) ist das Kompe-
tenzzentrum für kommunale Entwicklungspolitik in Deutschland. Im 
Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) steht sie den Kommunen seit 2001 als Service- 
und Beratungseinrichtung zur Verfügung. 
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Mittwoch, 4. 11. 2015

KONGRESSABLAUF

	 9:00 |	Exkursionen  | S. 20	

10:00 |	E inlass

11:00 |	Beginn im Kongressplenum  | S. 6

13:30 |	Pause mit Eröffnung des Marktes 
			   der Möglichkeiten 

16:00 |	Workshop 1-5  | S. 11
			F   orum 1, Kommunale Entwicklungspolitik  | S. 11 
			P   lanspielrunde 1  | S. 10

18:00 |	Pause und Transfer (zu Fuß) zum Ort 
			   der Preisverleihung

19:00 |	Verleihung Zeitzeiche     -Preis  | S. 7

20:30 |	E mpfang

Donnerstag, 5. 11. 2015

	 9:00 |	Start im Plenum

10:00 |	Workshop 6-12  | S. 14
			K   onferenz der IHK Schleswig-Holstein  | S. 9
			F   orum 2, Kommunale Entwicklungspolitik  | S. 14
			P   lanspielrunde 2  | S. 10

11:30 |	Pause

12:00 |	Workshop 13-18  | S. 18
			K   onferenz der IHK Schleswig-Holstein  | S. 9
			F   orum 3, Kommunale Entwicklungspolitik  | S. 17 
			P   lanspiel – Workshop 

13:30 |	Mittagsimbiss mit Markt der Möglichkeiten

16:00 |	Abschlussplenum  | S. 8

16:15 |	E xkursionen  | S. 20



PROGRAMM – PLENEN
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Mittwoch, 4.11.2015

11:00 Uhr | Eröffnungsplenum

	Begrüßung | Ilona Jarabek | Geschäftsführerin der Lübecker Musik- 	
	 und Kongreßhallen GmbH  
•	Politik von unten – mitgestalten statt nur ankreuzen		
	 Karen Thormeyer | Geschäftsführerin GRÜNE LIGA Berlin e.V.
•	Willkommen in Schleswig-Holstein | Dr. Robert Habeck | Minister 	
	 für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 	
	 des Landes Schleswig-Holstein 
•	Übergangszeiten, Neujustierungen, neue Realitäten: Sind alle 
	 Staaten Entwicklungsländer? | Dr. jur. Thomas Holzmann | 
	 Vizepräsident des Umweltbundesamtes
Moderation: Manfred Kriener | freier Journalist | Mitbegründer der taz

	Impulsvortrag
	 Hoffen auf Paris? Was kann die internationale Klimakonferenz 	
	 bewirken | Dr. Christiane Averbeck | Klima-Allianz Deutschland

	Instant SL | Improtheater 
	 Hier sorgen Sie mit Ihren Vorschlägen für nachhaltige Szenen und 	
	 gutes Klima auf der Bühne.

	Podiumsdiskussion
Nachhaltigkeitsvereinbarungen und -strategien: Feigenblätter oder 
Treiber für nachhaltige Entwicklung?
Von der ganz großen Politik bis hin zu Leitbildern kleiner und mittlerer
Unternehmen verständigt man sich auf Ziele und Strategien nachhalti-
ger Entwicklung. Nichts spricht gegen diese Vielfalt, aber zumindest die 
Zielkorridore sollten harmonieren. Und vor allem darf der hier gezeigte 
Eifer nicht von der Umsetzung ablenken. 
•	Dr. Robert Habeck | Minister für Energiewende, Landwirtschaft, 	
	 Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein
•	Dr. Stefan Bauernfeind | Referatsleiter Nachhaltige Entwicklung | 	
	 Bundeskanzleramt 
•	Herbert Brüning | Amtsleiter Nachhaltiges Norderstedt der Stadt 	
	 Norderstedt
•	Jürgen Maier | Forum Umwelt und Entwicklung
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14:45 Uhr | Speedworkshop

Anforderungen an Strategien übergeordneter Ebenen (global, EU, 	
Bund, Land) für den Erfolg der Initiativen vor Ort
Entlang der Themengalerie können die Kongressteilnehmer/-innen 
mit den Moderator/-innen und teilweise auch den Referenten/-innen 
der anschließenden Workshops strukturiert ins Gespräch kommen. Ein 
Standortwechsel innerhalb der Galerie ist unbedingt erwünscht. Die so 
gesammelten Meinungsbilder können in den folgenden Fachworkshops 
weiter verarbeitet werden.

4. November 2015 · 19:00 Uhr
ab 18:30 Uhr Einlass 

Festliche Verleihung des Deutschen Lokalen 
Nachhaltigkeitspreises Zeitzeiche

anschließend Empfang 
im „Schuppen 9“ An der Untertrave 1a, 
23552 Lübeck 
15 Gehminuten vom Kongressort entfernt
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PROGRAMM – PLENEN

Donnerstag, 5.11.2015

9:00 bis 9:45 Uhr | Start im Plenum

Die Landesentwicklungsstrategie 2030: Orientierungsrahmen zur 
Bündelung aller gesellschaftlichen Kräfte für ein nachhaltiges und 
starkes Schleswig-Holstein
Thomas Losse-Müller | Staatskanzlei des Landes Schleswig-Holstein

14:30 bis 16.00 Uhr | Abschlussplenum

	Visualisierung der Schlaglichter des Kongresses	
	Bemerkungen aus dem wirklichen Leben

	 Matthias Stührwoldt | Landwirt und Autor, Stolpe 
	Ausblick auf nächsten Kongress		

	N ordrhein-Westfalen
	 Dr. Klaus Reuter | Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW 
	 Oberbürgermeister Ullrich Sierau | Stadt Dortmund
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Schlagworte wie Klimaschutz, Nachhaltigkeit und Energiewende sind 
mittlerweile zum festen Repertoire in Unternehmenskultur und Alltag 
geworden. Gleichzeitig gibt es nach wie vor ein enormes Potenzial für 
weitere Entwicklungen im Bereich „Clean Energy“. Um in der Region bei 
der Hebung dieser Potenziale zu helfen, hat sich das deutsch-dänische 
Netzwerk FURGY zusammengefunden. Ziel dieser Allianz ist die nach-
haltige Stärkung der Innovation im Bereich Clean Energy in der Regi-
on. Die Regionen Schleswig-Holstein und Dänemark bieten hierfür auf 
Grund der Akteursstruktur und der hier bereits verhältnismäßig weit vo-
rangeschrittenen Energiewende beste Voraussetzungen.

Konferenz Innovationen für den Klimaschutz
Es erwartet Sie ein attraktives deutsch-dänisches Programm mit Vorträ-
gen aus den Bereichen 
•	Intelligente Energiesysteme,
•	Systemintegration Erneuerbarer Energien, 
•	Energieeffizienz und
•	Speichertechnologien …
… jeweils aufbauend auf der Nutzung von Erneuerbaren Energien. Infor-
mieren Sie sich unter anderem über Praxisbeispiele, den Stand der For-
schung sowie politische Rahmenbedingungen. Kommen Sie mit Expert/-
innen ins Gespräch, um Ihr Netzwerk auszubauen und im Optimalfall 
neue (grenzüberschreitende) Kooperationen anzubahnen.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.ihk-schleswig-holstein.de/ und www.furgy.eu
Bitte melden Sie sich zur besseren Planung im Vorfeld verbindlich für die 
Konferenz an. Die Konferenz wird zweisprachig sein, für entsprechende 
Übersetzungstechnik ist gesorgt. 

Ansprechpartner:
Anne-Kathrin Helms | Industrie- und Handelskammer zu Lübeck | 
Tel. 0451 6006 143 | Email: helms@ihk-luebeck.de

KONFERENZ

Innovative Wirtschaft –  
Innovationen für den Klimaschutz

Donnerstag, 5.11.2015
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ZUKUNFT BRAUCHT ALLE:
PLANSPIELREIHE

Planspiele sind Brücken in die Zukunft oder Prototypen im Probelauf. 
Sie ermöglichen ganzheitliches Lernen und sind aus dem experimentel-
len bzw. erfahrungsbasierten Lernen entstanden. Sie verlangen von den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern Entscheidungen und sozial-kommu-
nikative Interaktionen in komplexem Setting, oftmals Dilemma- oder 
Krisensituationen. Wesentlich nach der Spielphase ist die Auswertung 
mit dem Transfer in die jeweilige eigene Lebenswirklichkeit.

Planspiel „Zukunft braucht alle“  
Spielleiter: Reiner Schmidt | BENE München
Sie können selbst den gordischen Knoten zwischen Markt, Medien & 
Politik intensiv erleben. Dieser blockiert heutzutage substanzielle Schritte 
hin zu einer nachhaltigen Gesellschaft. Wie bringen Sie den Status Quo 
in Bewegung?
Im Anschluss werden Erlebnisse, Verläufe und alternative Handlungsop-
tionen diskutiert.

Das Planspiel wird zweimal durchgeführt:
Planspielrunde 1: 4.11. | 16:00-18:00 Uhr
Planspielrunde 2: 5.11. | 10:00-11:30 Uhr

Workshop – Vielfalt Planspiele: 5.11. | 12:00-13:30 Uhr
Im letzten Block der Reihe bieten Kurzbeiträge die Möglichkeit, die Viel-
falt weiterer Plan- bzw. Simulationsspiele kennenzulernen.

Bitte melden Sie sich im Vorfeld verbindlich an, um die Besetzung der 
Spielrollen sicherzustellen – die maximale Teilnahmezahl sind pro Plan-
spielrunde 12 Personen, für die Vorstellung anderer Planspiele 15 Per-
sonen. 
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FORUM KOMMUNALE ENTWICKLUNGSPOLITIK
Forum 1 · Die Post-2015-Agenda für Nachhaltige Ent-
wicklung: Das globale Rahmenwerk für lokale Nach-
haltigkeitsinitiativen

Was hat eine Kommune mit einer globalen Entwicklungsagenda zu 
tun? Welche zentrale Rolle spielen die Kommunen bei der Erreichung 
globaler Ziele? Praxisbeispiele zeigen kommunale Wege einer global 
nachhaltigen Entwicklung auf.

•	Dorothee Braun | Rat für nachhaltige Entwicklung
•	Thorsten Krüger | Bürgermeister Stadt Geestland
Moderation: Renate Wolbring | Servicestelle Kommunen in der
Einen Welt der Engagement Global gGmbH

WS 1 · Erstmal ’ne Strategie – und dann? 
Erwartungen an Nachhaltigkeitsstrategien aus  
unterschiedlichen Positionen

Wie werden aus den am Schreibtisch nüchtern formulierten Zukunfts-
entwürfen tatsächlich handlungsleitende, gelebte Vorgaben in Rich-
tung einer nachhaltigeren Entwicklung? – Erfahrungen aus unter-
schiedlichen Bereichen stehen hier offenen Fragen gegenüber mit dem 
Ziel, Erfolgsbedingungen zu ermitteln.

	Strategie Schleswig-Holstein 2030 – 39 Handlungsempfehlungen 	
	 aus der Wirtschaft für Schleswig-Holstein. Wer sind die
	A dressaten? | Bernd Jorkisch | Vice-Präses der IHK zu Lübeck und 
	 Honorarkonsul der Republik Finnland
	Die Thüringer Nachhaltigkeitsstrategie 2011 – Intention und 

	W irkungen | Thomas Koch | Thüringer Ministerium für Umwelt,	
	 Energie und Naturschutz
	Die Landesentwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030 – 	

	F okussierung statt Vollständigkeit als Weg zu mehr Nachhaltigkeit 	
	 im Land zwischen den Meeren | Thomas Losse-Müller | 
	 Staatskanzlei Schleswig-Holstein

PROGRAMM
FACHWORKSHOPS

Mittwoch, 4.11.2015 | 16 bis 18 Uhr



12

	Schwarmintelligenz oder Marschbefehl – worauf setzen, um Kräfte 	
	 zu bündeln? | Annette Dieckmann | Arbeitsgemeinschaft Natur- und 	
	 Umweltbildung Bundesverband e.V. (ANU)
Moderation: Minister Dr. Robert Habeck 

WS 2 · Nachhaltiges Veranstaltungsmanagement – 
Kriterien, Möglichkeiten, Praxisbeispiele 

Was muss alles beachtet werden, damit eine Veranstaltung sich nach-
haltig nennen darf? Sind manche Hürden nur in den Köpfen? Wie lässt 
sich der Ressourcenverbrauch am besten reduzieren?

	Leitfaden nachhaltiger Veranstaltungen | Annette Schmidt-Räntsch | 	
	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktor-
	 sicherheit (angefragt)
	Der Kirchentag – ein rundum grünes Event? Einblicke in das 

	U mweltengagement einer Großveranstaltung | Christoph Hertl 	
	 und Jobst Kraus, Evangelischer Kirchentag
	Öko.Logik.MuK – Nachhaltigkeit im täglichen Stresstest | 

	 Ilona Jarabek | MUK
Moderation: Dr. Edgar Göll | Institut für Zukunftsstudien und 
Technologiebewertung

WS 3 · Der Regionale Wohlfahrtsindex – ein Prüfstein 
für Nachhaltigkeitsstrategien? 

In sieben Bundesländern gibt es mittlerweile Berechnungen des Regio-
nalen Wohlfahrtsindex (RWI). Schleswig-Holstein war das erste Land, 
für das 2011 der RWI vorgelegt wurde. Welche Auswirkungen haben 
Nachhaltigkeitsstrategien auf diese Alternative zum Bruttoinlandspro-
dukt als Maß für die Wohlfahrt? Hat der RWI ein Potenzial zur Verän-
derung der Politik?

	Der Regionale Wohlfahrtsindex: Aufbau und Ergebnisse | 
	 Dorothee Rodenhäuser M.A. | FEST/Universität Heidelberg
	Der Regionale Wohlfahrtsindex – politische Wirkungen | 

	 Dr. Hans Diefenbacher | FEST/Universität Heidelberg
	Erfahrungen aus Schleswig-Holstein | Dr. Andreas Tietze | 

	 Stellvertretender Fraktionsvorsitzender und wirtschaftspolitischer 	
	 Sprecher der Grünen Landtagsfraktion Schleswig-Holstein
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PROGRAMM
FACHWORKSHOPS

WS 4 · Regional und ökologisch produzieren, vermark-
ten und konsumieren – ein Weg in die Zukunft?!  

Die Ausweitung des Ökologischen Landbaus auf 7 % der Anbauflä-
che ist erklärtes Ziel der Landesregierung in Schleswig Holstein. Dafür 
braucht es innovative kurze Vermarktungswege und eine Produktion 
von hoher Transparenz und Glaubwürdigkeit für die Konsumenten, um 
seine Potenziale zu entfalten. 

	Podiumsdiskussion mit:
•	Dr. Silke Schneider | Staatssekretärin | Ministerium für Energiewende, 
	 Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein 
•	Alfons Wiesler-Trapp | Bio-Landwirt Domäne Fredeburg
•	Tina Andres | EVG Landwege eG 
•	Christoph Beckmann-Roden | Landwege e.V.
Moderation: Stefan Heydeck | Improvisationstheater INSTANT SL

WS 5 · Das Weltaktionsprogramm „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ – Aktionen in Deutschland 

2014 wurde das Weltaktionsprogramm „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (BNE) von der UNESCO als Folgeprogramm der UN-Dekade 
beschlossen. In Deutschland soll vor allem die strukturelle Verankerung 
von BNE gestärkt werden. Der Workshop wird die Strukturen des Welt-
aktionsprogramms in Deutschland vorstellen. Anschließend soll ge-
meinsam mit den Teilnehmenden in einer World-Café-Diskussion über 
eigene Vorhaben sowie Mitwirkungsmöglichkeiten diskutiert werden.

	Impulsreferat: 
•	Prof. Dr. Gerhard de Haan und Theresa Grapentin | 
	 Freie Universität Berlin
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Donnerstag, 5.11.2015 | 10 bis 11:30 Uhr

FORUM KOMMUNALE ENTWICKLUNGSPOLITIK
Forum 2 · Migration und Entwicklung auf  
kommunaler Ebene

Welche Chancen ergeben sich durch Migration für die kommuna-
le Entwicklungspolitik? Wie kann eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen migrantischen Organisationen, anderen entwicklungspoliti-
schen Akteuren und der Kommunalverwaltung initiiert und gestaltet 
werden?

•	Mitglied des Beraterpools MiGlobe für die interkulturelle Öffnung 	
	 der kommunalen Entwicklungspolitik in NRW | N.N.
•	Jörn Hendrichs | Freie Hansestadt Bremen | Referent für Entwick-	
	 lungszusammenarbeit 
•	Kevin Borchers | Servicestelle Kommunen in der
Einen Welt der Engagement Global gGmbH
Moderation: Dorea Pfafferott | Servicestelle Kommunen in der
Einen Welt der Engagement Global gGmbH

WS 6 · Nachhaltig Investieren – Möglichkeiten und 
Grenzen

Nachhaltig Investieren – das kann ein starker Hebel für gesellschaftli-
che Veränderungen sein, denn hier werden in der Regel große Sum-
men bewegt und damit auch weitreichende inhaltliche Entscheidungen 
getroffen. Der Workshop informiert über den aktuellen Stand in der 
Bundesrepublik, gibt Hinweise und Hilfestellungen und ist offen für 
Ihre Fragen.

	Nachhaltig investieren – Handlungsmöglichkeiten für Kommunen 	
	 und große soziale Organisationen | Tommy Piemonte | imug | 
	 Leiter nachhaltiges Investment
	Investitionsangebote für institutionelle Investoren | Dirk Grah | 	

	 Leiter der GLS-Bank-Filiale Hamburg
	Nachhaltigkeit durch die Brille des Kapitalmarktes / Nachhaltig 	

	I nvestieren | Ingo Speich | Leiter Nachhaltigkeit Portfoliomanage-	
	 ment | Union Investment / Volksbanken Raiffeisenbanken
Moderation: Thomas Schönberger | Haus am Schüberg
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WS 7 · Nachhaltige Entwicklung unter den  
Bedingungen der Schrumpfung – Strategien für kleine 
Städte und Gemeinden

Der demografische Wandel trifft in besonderem Maße kleine Städ-
te und Gemeinden. Darauf kann mit Rückbaustrategien bis hin zur 
Wüstung reagiert werden. Man kann aber auch die Lebensverhältnis-
se durch innovatives und kooperatives Agieren stabilisieren oder gar 
verbessern. Nicht mehr genutzte Orte können Raum für Experimente 
geben, für neue Arbeits- und Lebenswelten.

	Regenerierung schrumpfender Städte: neue Wachstumshoff-		
	 nungen? | Dr. M. Kühn, IRS – Leibniz-Institut für Regionalentwick-	
	 lung und Strukturplanung e.V.
	Zukunft der ländlichen Räume ist eine Frage von strukturellen und 	

	 finanziellen Rahmenbedingungen sowie von Eigenverantwor-	
	 tung | Michael Schäfer | Kurator der Stadtentwicklung in 
	 Friedrichstadt 
Moderation: Dr. Beate Hollbach-Grömig | Deutsches Institut für 
Urbanistik

WS 8 · Alle im Boot – Qualitätskriterium für Bürgerbe-
teiligung

Bürgerbeteiligung benötigt die Mitwirkung aller relevanten Akteure. 
Doch häufig sind immer die gleichen Personen oder Akteursgruppen in 
den Prozessen anzutreffen. Für allgemein akzeptierte Ergebnisse bedarf 
es der Beteiligung der „schweigenden Mehrheit“. Lebensumstände 
aber auch Bildungsunterschiede können hier Hindernisse sein. Welche 
Rahmenbedingungen sind erfolgversprechend, um „alle ins Boot“ zu 
holen?

	Schwer erreichbare Zielgruppen in Bürgerbeteiligungsprozesse 	
	 einbeziehen | Hanns-Jörg Sippel | Stiftung Mitarbeit
Moderation: Katrin Nolting | Büro „Forschung für Nachhaltige Ent-
wicklung“

PROGRAMM
FACHWORKSHOPS
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WS 9 · Klimaschutz konkret: Energetische Sanierung 
denkmalgeschützter Gebäude

Die energetische Sanierung von Gebäuden ist in Deutschland eines der 
wichtigsten Handlungsfelder für den Klimaschutz. Doch dem Umbau 
der Gebäude sind aus verschiedener Richtung Grenzen gesetzt: Ne-
ben finanziellen und sozialen Aspekten spielen oft Anforderungen des 
Denkmalschutzes eine wichtige Rolle. Aber ist Denkmalschutz ein Tot-
schlagargument für energetische Sanierung?
Welche grundsätzlichen Handlungsmöglichkeiten bestehen für eine 
energetische Sanierung denkmalgeschützter Gebäude? Und wie kann 
es gelingen, mehr Hauseigentümer für solche Sanierungsmaßnahmen 
zu gewinnen, die in ihrer jeweiligen konkreten Situation sinnvoll sind?

	Möglichkeiten zur energetischen Sanierung denkmalgeschützer 	
	 Gebäude | Prof. Dr. John Grunewald | TU Dresden
	Energieeffizienzquartiere – Klimaschutz im urbanen Umfeld

	 Olaf Kipp | Leiter Geschäftsentwicklung Energie, Veolia Deutschland
	Energieeffizient modernisieren: Hauseigentümer sensibilisieren, 	

	 informieren, aktivieren – Erfahrungen aus der Praxis | 
	 Ulrich Pollkläsener | Bremer Energie-Konsens GmbH
Moderation: Ralf Elsässer | CivixX

WS 10 · Verschiedene Wege – Ein Ziel? Gemeinsames 
Qualitätsverständnis als Chance für ein effektives 
Zusammenwirken von Bildungsakteuren für Nachhal-
tigkeit 

Akteure aus allen Bildungsbereichen sollen durch ihre Arbeit eine Ent-
wicklung zur Nachhaltigkeit unterstützen und dabei möglichst zusam-
menarbeiten und sich gegenseitig ergänzen. Aber wie kompatibel sind 
eigentlich die Ziele und Qualitätsverständnisse in den verschiedenen 
Bildungsbereichen, um tatsächlich gemeinsam in Richtung Nachhaltig-
keit zu wirken? Wie lässt sich die Basis für lokale und regionale Bil-
dungspartnerschaften verbessern?

	Impulsreferat: 
•	Qualitätskriterien in der Bildung für Nachhaltige Entwicklung | 	
	 Prof. Matthias Barth | Institut für Integrative Studien an der 
	 Leuphana Universität Lüneburg 
	Statements:

•	Die Hochschul-Perspektive | Florin Feldmann | Projekt PerLe an 	
	 der Christian-Albrechts-Universität Kiel
•	Perspektive außerschulischer Bildungspartner | Birgitt Fitschen | 	
	 Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Schleswig-
	 Holstein e.V. 
Moderation: Heike Hackmann | Geschäftsstelle BNE-Zertifizierung | 
Flintbek
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PROGRAMM
FACHWORKSHOPS

Donnerstag, 5.11.2015 | 12 bis 13:30 Uhr

FORUM KOMMUNALE ENTWICKLUNGSPOLITIK
Forum 3 · Öffentliche Beschaffung – klein anfangen 
und strategisch etablieren
Woran hapert es, wenn eine Kommune nachhaltiger werden will?  
Warum wird an den Einkauf so selten gedacht? Wo sollte wer anfan-
gen? Was ist möglich? Der Workshop bietet Raum für Erfahrungsaus-
tausch und Diskussion.

•	Markus Schwarz | Bündnis Eine Welt Schleswig-Holstein e.V.
•	Ina Streichert | Amt für nachhaltiges Norderstedt
Moderation: Michael Marwede | Servicestelle Kommunen in der
Einen Welt der Engagement Global gGmbH

WS 11 · Wie können Religionsgemeinschaften mit 
Nachhaltigkeitsakteuren besser kooperieren?

Kirchen/Religionsgemeinschaften  und Kommunen – beide sind an der 
Basis gut organisiert und ‚vor Ort‘ im lokalen Raum tätig. Insofern bie-
tet es sich an, Schnittmengen und Nahtstellen der jeweiligen Strategien 
und Engagementschwerpunkte im Bereich Nachhaltigkeit herauszuar-
beiten und gemeinsam zu überlegen, wie sie als Anregungen für wei-
tere Projekte an anderen Orten gebraucht werden können.

	Kommunen, Kirchen und Religionsgemeinschaften – 
	 Bestandsaufnahme und Potenziale von Nachhaltigkeitsprojekten | 	
	 Prof. Dr. Hans Diefenbacher | Forschungsstätte der Evangelischen 	
	 Studiengemeinschaft, Institut für interdisziplinäre Forschung e.V. 	
	 (FEST)
	Vom Glauben zum Handeln – Kirche findet nachhaltig Stadt | 

	 Dr. Klaus Reuter | LAG 21 NRW
	Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit – 

	 viele mitnehmen! 
	 Jan Christensen | Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland 	
	 Beauftragter der Nordkirche für Umweltfragen
Moderation: Rike Schweizer | FEST / Universität Heidelberg
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WS 12 · Flüchtlinge und demografischer Wandel – 
Herausforderung und zugleich Chance 

Kommunen im ländlichen Raum kämpfen heutzutage an mehreren 
Fronten, die nicht zuletzt durch den demografischen Wandel bestimmt 
sind. Dabei kann die Integration von Flüchtlingen ein Belastungstest 
oder gar ein Lösungsweg sein, um auch dem ländlichen Raum eine 
neue Chance zu geben. Wie nah sind sich Theorie und Praxis?

	Integrationspotenziale ländlicher Regionen | Dr. Jutta Aumüller | 	
	 DESI – Institut für Demokratische Entwicklung und Soziale Integration
	Bildung und Integration von Flüchtlingen in Kreis Höxter | Sandra 	

	 Zengerling | Kreis Höxter (angfragt)
	Flüchtlingspolitik und Demografiepoltik im ländlichen Raum ein 	

	 (un)gleiches Paar? | Uwe Wille | Kreis Ostholstein | Migrations-	
	 management (angfragt)
Moderation: Jürgen Blucha | Landesamt für Natur, Umwelt und ländli-
che Räume des Landes Schleswig-Holstein

WS 13 · Kommunikationsstrategien für Nachhaltigkeit 
statt moralischer Appelle
Grundlagen und Praxisbeispiele

Wenn Zukunft alle braucht: Wie kann man Nachhaltigkeitsthemen so 
kommunizieren, dass möglichst viele erreicht werden? Was funktioniert 
für welche Zielgruppen? Welche Kommunikationsformen sind nötig, 
um tatsächlich individuelles Handeln zu bewirken? – Ein Gespräch über 
Erfahrungen und Möglichkeiten jenseits moralischer Appelle.

	Gesprächspartner: 
	 •	Björn Hansen | geschäftsführender Gesellschafter Morgenwelt 	
		  GmbH | Hamburg
	 •	Martin Weber | Projekt Lebensweltmeisterschaft des Bündnis Eine 	
		  Welt Schleswig-Holstein (BEI) | Kiel
	 •	Heinrich Strößenreuther | Initiative Clevere Städte | Berlin
	 •	Prof. Dr. Christoph Corves | Projekt Zukunftsmacher.sh | 
	 Christian-Albrechts-Universität | Kiel
Moderation: Matthias Schirmer | CivixX
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FACHWORKSHOPS

WS 14 · Schutz und nachhaltige Nutzung des Küsten-
raumes	

Der Klimawandel stellt für die nachhaltige Entwicklung der Küstenzo-
nen eine große Herausforderung dar und erfordert sowohl Maßnah-
men zum Klimaschutz als auch zur Anpassung an den Klimawandel.
Angesichts des hohen Nutzungsdrucks durch Siedlungstätigkeit, Land-
wirtschaft und Tourismus in den Küstengebieten erfordert die wirk-
same Umsetzung räumlicher Maßnahmen zu Klimaschutz und Klima- 
anpassung eine umfassende Abstimmung mit anderen Handlungsfel-
dern und Landnutzungen, um Nutzungskonflikte möglichst gering zu 
halten.

	Herausforderungen, Initiativen und Projekte einer nachhalti-		
	 gen Entwicklung im Küstenraum | Dr. Wulf Hülsmann und 
	 Regine Dickow-Hahn | Umweltbundesamt
	Tourismusstrategie Schleswig-Holstein 2025: Auf dem Weg zu 	

	 einer nachhaltigen Tourismusdestination | Kim Hartwig | Projekt-	
	 leitung Tourismus Cluster Schleswig-Holstein
	Ökodörfer als innovative ländliche Entwicklungsmaßnahme im 	

	O stseeraum | Steffen Emrich | Global Ecovillage Network
Moderation: Katrin Fahrenkrug | Institut Raum und Energie

WS 15 · „Klar zur Wende“ Nachhaltige Jugendbildung 
zum Klimaschutz
2000 Jugendliche  aus Norddeutschland haben seit 2011 an Klimasail 
und der Jugendklimakonferenz teilgenommen. Klimaschutz praktisch, 
partizipativ und erlebnisorientiert. Hier setzen die Jugendlichen ein po-
litisches Zeichen und entwickeln Forderungen an die Politik. Ebenso 
die Jugendlichen als  Change-Agents oder der Schüler-Uni mit Schwer-
punkt Nachhaltigkeit.

	Nachhaltiges learning by doing: Klimasail und Jugendklimanetzwerk 	
	 Christoph Bauch | Jugendpfarramt in der Nordkirche
	Aktive Bürger gestalten Zukunft – Jugend als Change-Agents |  	

	 Hans-Werner Hansen | Gemeinnützige Stiftung Bürgerschloss 
	 Bredeneek e.V.
	SchülerUni Nachhaltigkeit + Klimaschutz | Karola Braun-Wanke | 	

	 Freie Universität Berlin | Forschungszentrum für Umweltpolitik (FFU) 
Moderation: Alexandra Ehlers | Vorsitzende Landesjugendring
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Weitere Informationen unter 
www.netzwerk21kongress.de

EXKURSIONEN

Verbindliche Anmeldung zur Exkursion zum Teilnehmerpreis von 
5 Euro bis 20. Oktober 2015 erbeten

Exkursion 1: Biostadt Lübeck

In Lübecks kleinen Altstadtstraßen findet sich eine Reihe von interes-
santen alternativen Projekten: Deutschlands älteste ohne Unterbre-
chung betriebene Bäckerei, seit 1987 Biobäckerei; die Biokonditorei 
Gaumenfreude, mehrere ökologische Bekleidungsgeschäfte, Lübecks 
großer Eine-Welt-Laden und ein Landwege Biomarkt, um nur einige zu 
nennen. Neben spannenden Einblicken bietet der Stadtrundgang auch 
die schönsten Lübecker Ansichten – alles, außer Niederegger!
Beginn:		  5.11.2015   9:00 Uhr
Treffpunkt:	 Eingang des MUK
Mindestteilnahmezahl:	 10 Personen

Exkursion 2: Betriebsbesichtigung Brüggen

Als einziger Anbieter in Deutschland stellt Brüggen Fairtrade-Müslis 
her: ein „Crunchy Muesli mit Zartbitterschokolade und Haselnüs-
sen“ und ein „Crunchy Muesli mit Trauben und Nüssen“. Wer das 
aus der Nähe sehen und dazu viel Wissenswertes erfahren möchte, ist 
bei dieser Exkursion richtig. Festes flaches Schuhwerk ist erforderlich, 
Schmuck und Taschen sind in der Produktion nicht gestattet.
Beginn:		  4.11.2015   9:00 Uhr
Treffpunkt:	 Eingang des MUK
Mindestteilnahmezahl:	 10 Personen

Exkursion 3: Biostadt Lübeck (s.o.)

Beginn:		  5.11.2015   16:15 Uhr
Treffpunkt:	 Eingang des MUK
Mindestteilnahmezahl:	 10 Personen



21

INFORMATIONEN

Veranstaltungsort    Der 9. Netzwerk21Kongress findet in 
der Lübecker Musik- und Kongreßhalle (MUK), Willy-Brandt-Allee 10, 
23554 Lübeck statt. www.muk.de

Anreise    Für Ihre Anreise können Sie bei der Bahn ein Veranstal-
tungsticket buchen, der Preis für Hin- und Rückfahrt  beträgt in der 
2. Klasse  99,- Euro und Sie fahren zu 100% mit Ökostrom. Sie können 
Ihre Reise telefonisch unter der Service-Nummer +49(0)1806 · 311153 
mit dem Stichwort „Grüne Liga“ buchen oder bestellen Sie unter: 
www.bahn.de/Veranstaltungsticket  
Die Zahlung ist nur mit Kreditkarte möglich.
Bei Anreise mit der Bahn erreichen Sie den Veranstaltungsort in 10 min 
zu Fuß: Am Hauptbahnhofausgang wenden Sie sich nach links und 
kommen zur Konrad-Adenauer-Straße. Sie gehen nach rechts und lau-
fen späterhin in einer Fußgängerzone bis zum Rondell des Lindenplat-
zes. Dort gehen Sie über die Puppenbrücke und biegen links in die 
Willy-Brandt-Allee ein. Bald erreichen Sie den an der Trave gelegenen 
Kongressort.
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Übernachtung   Buchen Sie bitte Ihr Zimmer eigenständig und 
auf eigene Rechnung. Zur Reservierung Ihres Zimmers können Sie den 
Link auf www.netzwerk21kongress.de nutzen. Die Buchung hierüber 
ist bis zum 15. Oktober 2015 möglich.

Anmeldung     Wir bitten um Anmeldung bis zum 20. Oktober 
2015 über das Online-Formular unter www.netzwerk21kongress.de/de/ 
Anmeldung.asp. Sie erhalten umgehend eine Rechnung. Telefonische 
Nachfragen unter: GRÜNE LIGA Berlin e.V. | Gudrun Vinzing | 
anmeldung@netzwerk21kongress.de | Tel.: 030 · 443 39 10
Für den Markt der Möglichkeiten melden Sie sich bitte bis zum 10. Ok-
tober mit Ihren speziellen Bedarfen an.

Kongressgebühr    Die Kongressgebühr inklusive Tagungsver-
pflegung beträgt 80,00 Euro. Personen, die im Zusammenhang mit den 
Themen des Kongresses ausschließlich ehrenamtlich tätig sind, können 
eine Ermäßigung erhalten.
Bitte zahlen Sie die Kongressgebühr laut Rechnung bis 30. Oktober 
2015 auf folgendes Konto: GRÜNE LIGA Berlin e.V.
IBAN: DE86 1002 0500 0003 0605 11 | BIC: BFSWDE33BER

Ansprechpartner für Fragen rund um den 
Kongress
Gudrun Vinzing | anmeldung@netzwerk21kongress.de
Tel.: 030 · 4433910
Für Nachfragen an den Kongresstagen: Tel.: 0151 · 55607517

Zur Verbesserung der Nachhaltigkeit der Veranstaltung wird  
keine Tagungsmappe gedruckt. Diese steht auf der Internetseite  
www.netzwerk21kongress.de zum Download zur Verfügung. 
Alle im Zusammenhang mit dem Kongress anfallenden unvermeid-
baren Emissionen werden durch MoorFutures-Zertifikate im Projekt 
Königsmoor kompensiert. www.moorfutures.de



Netzwerk21Kongress 2015
Zukunft braucht alle – lokal und global

Immer mehr Kommunen und Bundesländer befassen sich mit stra-
tegischen Aussagen zur Nachhaltigkeitspolitik, und zugleich scheint 
der Abgleich der Strategien untereinander mit den Aktivitäten vor Ort 
kaum zu erfolgen. Akteure, vor allem auf kommunaler Ebene, werden 
nicht müde, sich für Nachhaltigkeit und Klimaschutz zu engagieren, 
obschon die UN-Gipfeldiplomatie auf vielen staatlichen Ebenen nicht 
wirkmächtig wird, sich für den lokalen Klimaschutz zu engagieren. 

Kernfragen werden darum beim diesjährigen Kongress sein:
 	Wer ist „alle“? Welche Akteure fehlen uns vor Ort? Wie kommen 	

	 sie besser zusammen? Bewähren sich Netzwerke?
 	Wo sind die Verbindungen zwischen Welt(Klima)konferenzen und 	

	 nachhaltigem Engagement vor Ort? 
 	Welche Stringenz von Nachhaltigkeitspolitiken wird gebraucht?

 	 Wie kann diese Politik verbindlich werden?
 	Wie erfolgt die horizontale / vertikale Integration der Strategien?

Diese und weitere Fragen werden wir in unterschiedlichen Hand-
lungsfeldern, wie nachhaltiges Wirtschaften, Klima, Entwicklung des 
ländlichen Raumes und Entwicklungszusammenarbeit zu beantwor-
ten versuchen. Praxisbeispiele in den Workshops, auf dem Markt der 
Möglichkeiten und zu den Exkursionen dienen dazu, bequem gewor-
dene Gewohnheiten zu hinterfragen sowie Denk- und Handlungsau-
tomatismen zu durchbrechen.

Im Rahmen der Zeitzeiche    -Preisverleihung wird beispielhaftes En-
gagement für eine lebenswerte Zukunft ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt. Aktivitäten, die zum nachhaltigen Handeln ermuntern, erfah-
ren Wertschätzung, geben uns neue Anstöße und regen zu mutigem 
Transfer in der eigenen Kommune an. Nebenbei: Der Strom für diese 
Abendveranstaltung wird durch das WerkstattN-Projekt „Fahrrad-
kraftwerk“ der Morgenwelt GmbH aus Hamburg erzeugt.

Der Kongress wird dieses Jahr in Kooperation mit dem Ministerium 
für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des 
Landes Schleswig-Holstein ausgerichtet. Er wird durch das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, das 
Umweltbundesamt, die Servicestelle Kommunen in der Einen Welt der 
Engagement Global gGmbH gefördert sowie durch Veolia Deutsch-
land, IHK Schleswig-Holstein, Volks- und Raiffeisenbanken sowie 
durch Sponsoren und weitere Partner unterstützt. Ihnen gilt unser 
herzlicher Dank. 
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www.netzwerk21kongress.de

4. und 5. November 2015 
LÜBECK

Zukunft  braucht alle
– lokal und global

9. Bundesweiter Fortbildungs- und 
Netzwerkkongress für lokale 

Nachhaltigkeitsinitiativen

Verleihung des 

Preises

Förderer
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Organisation

Klima-Bündnis


